fata pocziewa uiszezena gotowka. Su Eingeipreis 20 Beofchen, 


nedaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsko, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ra- | beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Bl. 4.50, (mit iluſtr. 
towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal gespaltene Millimes 
keinerlei Anspruch auf NRüderftattung des Bezugspreiſes. Bankkonto: Schleſiſche Eskompte. terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzelle Oroſchen. 
bank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntage | (Bei Wiederholung Rabatt). 5 


3. Jahrgang. Montag, den 3t. März 1930. Nr. 89. 


Die Stabilifierung der europdi⸗ | 
ſchen Handelsbeziehungen. | p neue ul rund 1 
Die Genfer Diplomatentonferenz, die urſprünglich mit 4 


der Aufgabe zur Schaffung eines Zollwaffenſtillſtands ein⸗ 8 

berufen war, ſcheint auf dem neuen Gleiſe, auf das fie ge-| Die Zuſammenſetzung des Rabinettes. 

ſchoben wurde, nunmehr vorwärts zu kommen. Ein Konven⸗ {x SR 
tionsentwurf zun Stabilifierung der europäiſchen Handels⸗ Nach der Sejmſitzung hat, wie wir bereits berichtet ha⸗ Miniſter für öffentliche Arbeiten: Matakiewicz, 
beziehungen dürfte trotz einiger Schwierigkeiten und Einzel⸗ ben, der Abg. Johann Pilſudski ſeine Miſſion der Kabinetts⸗ Poſt⸗ und Telephonminiſterium: Boerner. 


wünſche endgültig Geſtalt annehmen. bildung zurückgelegt und wurde um 1 Uhr Oberſt Sla wek 
Der Wunſch nach Aufrechterhaltung von Ausnahme- in das Schloß berufen und nach einer längeren Konferenz „ 5 
liſten, auf die die vorgeſehenen Bindungen an die beſtehen⸗ mit dem Staatspräſidenten mit der Kabinettsbildung betraut. nifterpräfidenten. 


] 1 


den Handelsverträge bis zum 1. April 1931 nicht Anwen- Oberſt Slawek hat noch im Laufe des Samstag nachmittag Der neue Minifterpräfident Abg. Walery Slawek, Ob- 
dung finden ſollen, ſpielt bei verſchiedenen Staaten eine Rol- die neue Regierung gebildet. Sie beſteht aus den Mitgliedern mann des Anparteiiſchen Blocks der Mitarbeit mit der Re. 
le. Schweden will agrariſche Zollerhöhungen, die bereits ge⸗ der Regierung Bartel mit dem Unterſchiede, daß an Stelle gierung, iſt im Jahve 1879 geboren. Vor Erlangung der Un⸗ 
plant ſeien, von der Konvention ausgenommen wiſſen, Por- des Juſtizminiſters Dutkiewiez, Miniſter Car wiederum Ju⸗ abhängigkeit durch Polen hat Oberſt Slawek ſehr lebhaften 
tugal hat entſprechende Wünſche und Oeſterreich, das bei der ſtizminiſter wurde und an Stelle des Miniſterpräſtdenten Anteil an den Organiſationen, die für die Unabhängigkeit 
erſten, grundſaͤtzlichen Feſtlegung des meuen Verhandlungs- Bartel, Oberſt Slawek ſteht. De Regierung wurde noch am Polens arbeiteten, genommen. Er war eine der bedeutend⸗ 
zieles Einwendungen machte, iſt ebenſo, wie ſeine in ähnlicher Samstag um 7.15 Uhr abends vom Staatspräſidenten be- ſten Perſönlichkeiten in der Unabhängigkeitsbewegung im ehe⸗ 
Lage befindlichen Nachbarſtaaten durch ein Kompromiß bee eidet. ir maligen ruſſiſchen polniſchen Gebiete. Hier begegnete Mint 
friedigt worden, mit welchem Kündigungsmöglichkeiten für! Das Kabinett hat alſo folgende Zuſammenſetzung: ſterpräſident Slawek dem Marſchall Pilſudſki und von da an 
die wechſelſeitigen Verträge dieſer Staaten untereinander! Miniſter des Innern: Jozefſki, datiert die Zuſammenarbeit mit demſelben und ſeine Freund⸗ 
dorgefehen find. Die Hauptſchwierigkeit beſteht in den durch! Außenminiſter: Zaleſ ki, nt ſchaft mit Marſchall Piljudffi. Bei den bewaffneten Aufſtän⸗ 
die gegenwärtige Agrarkriſe der ganzen Welt hervorgerufe. Miniſter für Heeresweſen: Marſchall Pilſudſki, den wurde Oberſt Slawek verwundet. In den Vorkriegsjah⸗ 
nen Sonderbedürfniſſen zum Schutze der einzelnen nation. Juſtizminiſter: Gary "He nen weilte Oberſt Slawek in Kleinpolen, wo er die Schützen⸗ 
len Landwirtſchaften, und die Hauptaufgabe der Konferenz. Unterrichts: und Kultusminiſter: Czerwinſki, bewegung organisierte. Seit dem Jahre 1914 kämpfe Mini⸗ 


in die ſem Punkte richtet ſich auf die möglichſt weitgehende Agrarminiſter: Janta⸗Polezynſki, ſtrpräſident Slawek in den Legionen. Nach der Wiedererlan⸗ 
Verminderung der an ſich zugelaſſenen Sandlungsfreiheit | Arbeitsminiſter: Pryſtor, gung der Unabhängigkeit Polens ſehen wir Oberſt Slawer 
für ſolche akut notwendig werdenden Schutzmaßnahmen. Da⸗ Handels- und Induſtrieminiſterium als Leiter: Kwiat- als Verbindungsoffizier des Staatsoberhauptes. Dann wur⸗ 
bei gilt es, eine Abſplitterung der ausgeſprochenen Agrar: kowſki, . de er dem Generalſtabe zugeteilt. Bei den Wahlen im Jahre 
ſtaaten von der geplanten Konvention zu verhüten. Man Finanzminiſter: Matuſzewſki, 1928 wurde Oberſt Slawek zweimal gewählt. Im Sejm wurde 
ſcheint allerdings zeitweilig die Tatſache aus dem Auge ver⸗ Verkehrsminiſter: Kühn, er zum Obmann des parlamentariſchen Klubs der BBWR.⸗ 
loren zu haben, daß es ſich jetzt nicht um endgültige Abma- | Miniſter für Agrareform: Staniewicz, Partei auserkoren. 


chungen, ſondern um die Vorbereitung einer neuen e 
handelt, für die bereits der Januar 1931 vorgeſehen iſt, und 
die auf Grund der Ergebniſſe einer durch dieſe Konvention 
erfolgten zeitweiligen Stabiliſierung der Handelsbeziehungen 


0 N * * 4 
weiterreichende Beſchlüſſe faſſen ſoll. | 
Von deutſcher Seite ift Entgegenkommen zur Erreichung. | 1 
des vorläufigen Zieles bekundet worden. Die Reichsregierung i 1 
hat ihre Zuſtimmung zur Streichung des Artibels über die N 


Ausnahmeliſte erteilt, unter der Vorausſetzung, daß auch von 
anderen Staaten darauf verzichtet wird; es iſt ſtatt deſſen 


— — 


55 Warſchau, 29. März. 155 Uhr). Der e Der Miniſterpräſident W. Slawek. 
eine Ergänzung zu dem zweiten Artikel des Konventions⸗ t heute abends folgende Anordnungen unterſchrieben: „Auf Grund des Artikel 37 der Verfaſſung ſchließe ich 
entwurfs vorgesehen, Die „Zollerhöhungen in dringlichen. Auf Grund des Artikel 28 der Berfoffung ſcgließe ich mit dem heutigen Tage die ordentliche und Budgetſeſton des 
Fällen, die eine ſofortige Anwendung nötig machen“ dem mit heutigem Tage die ordentliche und Budgetſeſſion des] Senates. 8 

normalen Verfahren entziehen, wis foldes die Konvention Seim. 0 f Worſchan, am 29. März 1930. vi 
bezweckt. Dadurch iſt wohl eine gewiſſe Abſchwächung des Warſchau, am 29. März 1930. 5 : \ 3 d Der Staatspräfident 8. Moscicki. 
Konventionszieles herbeigeführt, aber der grundlegende Ar⸗ Der Staatspräſident J. Moscic ki... Der Miniſterpräſident W. Slawek. 
tikel 1, der eine Kündigung der beſtehenden Handelsver⸗ i 2 Rt 
träge bis 1. Aſril 1931 beſeitigt, ſtellt einen neuen Faktor —ͥͤ — — — 
in der internationalen Handelspolitik dar, wie er fo einſchnei 


dend und allſeitig bisher noch niemals geſchaffen werdenn 7 BR 4 

konnte. Der Verzicht auf das Kündigungsrecht aller Han-|\ BE ER 
delsverträge der Konventionsſtaaten für eine gewiſſe Dauer? 

bedeutet zwar noch nicht das Gleiche, wie der urſprünglich ge“ N | 0 


plante allgemeine Zollwaffenſtillſtand, da aber wg der 
größte Teil des zwiſchenſtaatlichen Wirtſchaftsverkehrs und i 4 : 0 nowitz 14 Mandate gegenüber 17 Mandaten im Jahre 
der Tarifpoſitionen aller Teilnehmerſtaaten durch die beſtehen. Heſtern fanden in 82 oſtſchleſiſchen Gemeinden die 2 1028 s i 2 
den Handelsverträge gebunden ift, fo ließe ſich auch damit] meindewahlen ſtatt. In 16 von dieſen Gemeinden waren ei- Das Ergebnis von Siemianowitz ſtellt ſich wie 
ſchon erreichen, daß in Europa für die Konventionsdauer gene Liſten der deutſchen Wahlgemeinſchaft aufgelegt. Um folgt dar: . ü 
Ruhe auf dem Gebiet der Gollpoſitik und der Tariftämpfe Mitternacht lagen laut „Wolff“⸗Büro folgende endgültige Deutſche Wahlgemeinſchaft 6039 Stimmen, deutſche So⸗ 
eintritt. | i . Ziffern vor: zialiſten 1785 Stimmen, das ſind insgeſamt 11 Mandate ge⸗ 
Nach allen Informationen iſt die Mehrheit der in Genf Michalkowitz: deutſche Wahlgemeinſchaft 941 (vor- genüber 16 Mandaten im Jahre 1926. Stimmenzuwachs ge⸗ 
beteiligten Delegationen zur Annahme der grundſätzlichen her 349) Stimmen, deutſche Sozialdemokraten 142 (1308) genüber 1928 4786. 
e alſo insbeſondere der im ei 1 8 In Hohenlohe⸗Hütte entfielen auf die deutſche 
tenen von ihren Regierungen ermächtigt. es vorgeſehen Kun 8 abe 8 din 837) Wahlgemeinſchaft 1358 Stimmen und auf die deutſchen So⸗ 
iſt, daß pa Konvention nach ihrem Inkrafttreten 1 95 1 Stimmen. e wa ee eee zialiſten 314 Stimmen, insgeſamt 5 e gegenüber 6 
zu fi ben än wird un ihrem Ablau „ 8 Ex e 4 N 2 
. e ya 5 1 0 505 ei 2 Myslowitz; deutſche Wahlgemeinſchaft 2235 6522) ea im Jahre 1926, Stimmenzuwachs gegenüber 1928 
zen Fragenkomplex unter größerem Geſichtswintel befafjen Stimmen, deutſche Sozialdemokraten 240 (291) Stimmen. In Neudorf haben die deutschen Sozialisten ihre 
ſoll, ‚fo iſt trotz aller Mängel des Verfahrens und der Ab Tarnowitz: deutſche Wahlgemeinſchaft 2867 (3142) Stimmenzahl verdoppeln können. Es wurden für ſie 881 
ſchwächung die Hoffnung nicht unberechtigt, daß man nun- Stimmen. Stimmen gegenüber 403 im Jahre 1926 abgegeben. Auf die 
mehr zu einer entſchloſſeneren Verwirklichung der bereits Nikolai: deutſche Wahlgemeinſchaft 1251 (1540) deutſche Wahlgemeinſchaft entfielen 2403 Stimmen oder 6 
vor drei Jahren aufgeſtellten Grundſätze der erſten Genfer Stimmen, deutſche Sozialdemokraten 646 (621) Stimmen. Mandate, während ſie 1926 zuſammen mit den Sozialiſten 
Weltwirtſchaftskonferenz gelangt iſt. Auf die deutſche Wahlgemeinſchaft entfallen in Tar⸗ 10 Mandate erhalten hatte. \ 
2 7 1 8 Al 17 N 
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Neue firiſe auf der Flottenkonferenz. 

London, 31. März. Die Blätter berichten, daß auf der 
Flottenkonfevenz eine neue Kriſe eingetreten ſei. Der diplo⸗ 
matiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ ſchreibt: N 

Es iſt den britiſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen 
bisher nicht gelungen, eine Formel zu finden, die die beider⸗ 
ſeitigen Standpunkte miteinander verſöhnen würde. Sie ha⸗ 
ben feſtgeſtellt, daß die Kluft zwiſchen dem Höchſtmaß deſſen, 
was die Engländer zu gewähren ermächtigt ſind, und dem 
Mindeſtmaß deſſen, was die Franzoſen anzunehmen ermäch⸗ 
tigt ſind, ſo groß iſt, daß eine Fortſetzung der Beratungen 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Berlin, 30. März. Dev Reichspräſident hat den Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Dr. Brüning zum Reichskanzler ernannt. 

Auf Vorſchlag des Neichskanzlers hat der Reichspräſi⸗ 
dent den Generalleutnant a. D. Dr. Groener als Neichs⸗ 
wehrminiſter, den Reichsminiſter Dr. Curtius als Reichs⸗ 
miniſter des Auswärtigen, den Reichsminiſter Dr. Schätzel 


zwecklos erſcheint, wenn keine neuen Inſtruktionen erteilt als Reichspoſtminiſter und den Reichsminiſter Prof. Mol⸗ 


werden. Der Korreſpondent berichtet, die Franzoſen hätten 


denhausr als Reichsminiſter der Finanzen beſtädtigt, fer⸗ 


darauf beſtanden, daß ein militäriſches Vorgehen Großbvi⸗ ner hat der Reichspräſident auf Vorſchlag des Reichskanzlers 


tanniens unter gewiſſen Bedingungen automatiſch eintreten 
müßte, wie bei dem Locarnovertrag, während die Engländer 
erklärten, ſie könnten nicht vorſchlagen, was England mögli⸗ 
cherweiſe dazu zwingen würde, an einean Kriege teilzuneh⸗ 
men, wenn dies den britiſchen Intereſſen zuwiderliefe. Der 
franzöſiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ſagt: eg 
Laufe des heutigen Tages wird darüber entſchieden werden, 
ob es noch irgend einen Zweck hat, daß die Beſprechungen 
der britiſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen fortgeſetzt 
werden, oder ob ſie beſſer völlig eingeſtellt werden würden. 


Gegen die Religionsverfolgung 


1 in Rußland. 


Wien, 1. März. 


den Reichsmeniſter Dr. Wirth zum Reichsminiſter des In⸗ 
nern, den Reichsminiſter Dietrich zum Reichswirtſchaftsmini⸗ 


Nr. 89. 


dns Kuhinett Brüning ernannt 


ler, den Reichsminiſter Dr. Stegerwald zum Reichsarbeits⸗ 
miniſter, den Reichsminiſter von Gue ard zum Reichsver⸗ 
tehrsmeniſter, den Reichsminiſter a. D Dr. Schiele zum 
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft, das Mit- 
glied des Reichstages Prof. Dr. Bre dt zum Reichsminifter 
der Juſtiz und das Mitglied des Reichstages Treviranus 
zum Reichsminiſter für das beſetzte Gebiet ernannt. 

Zum Stellvertreter des Reichskanzlers gemäß § 7 der 
Geſchäftsordnung der Reichsregierung hat der Reichspräſi⸗ 
dent auf Vorſchlag des Reichskanzlers den Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dietrich beſtellt. 
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Wojewodſchaft Schlefien. 


Rattowitz. 


Eine Leiche auf der Halde. 
Am Sonntag wurde auf der Halde, in der Nähe des 


Schachtes Wojciech, bei Rozdzien, die Leiche eines etwa 17 
Jahre alten Mannes unbekannten Namens gefunden. Es be⸗ 
Gegen die Religionsverfolgungen in ſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß es ſich um einen Obdachloſen 


Rußland fand geſtern eine interkonfeſſionelle Kundgebung handelt. Er ſuchte ein Nachtlager. Dabei hat er giftige Gaſe 


in Wien ſtatt. Der Kundgebung ging ein Gottesdienſt vor- eingeatmet. 


aus, an dem auch die Wiener diplomatiſchen Vertreter meh⸗ 
verer Staaten teilnahmen. Nach dem Gottesdienſt ſprach der 
Wiener päpſtliche Nuntius ein Sühnegebet. Bei der öffent⸗ 
lichen Kundgebung ſprach für die Katholiken der frühere 
öſterreichiſche Unterrichtsminiſter, für die Proteſtanten ein 


ZJuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Güterzügen. 
In der Nähe der Eiſenbahnbrücke bei Schoppinitz auf der 


Univerſitätslehrer und für die Juden ein Rabbiner. Weitere Sosnomitzer Seite, erfolgte am Sonabennd ein Eiſenbahn⸗ 


Anſprachen hielten ein Vertreter der Orthodoxen⸗Ruſſen, ein 


zuſammenſtoß. Er wurde von dem Verkehrsperſonal verur⸗ 


Vertreter der Orthodoxen⸗Ukrainer und ein Vertreter der facht. Von der Kattowitzer Seite kam ein Güterzug, beladen 


Katholiken in Rußland. Am Schluſſe der Kundgebung wurde 
eine Entſchließung angenommen, in der gegen das Vorgehen 
der ruſſiſchen Regierung gegen die Religionsgeſellſchaften 
Einſpruch erhoben und den Gläubigern in Rußland Teil⸗ 
nahme ausgeſprochen werde. 
— — | 

Stürmiſche Fahrt der „Europa“ | 
New Vork, 31. März. Der. Rekorddampfer „Europa“ 
hat auf ſeiner erſten Oſtreiſe bisher ſehr ungünſtiges Wet⸗ 
ter gehabt. In den 25 Stunden zwiſchen Sonnabend mittag 
und Sonntag mittag hat er bei ſtürmiſchen Wetter nur 618 


24,7 Meilen entſpricht. 


Schreckenstat einer Geiſtesgeſtörten. 

Prag, 31. März. Geſtern abend erſchien auf der Po⸗ 
lizeiwache eine Frau Marie Lips und berichtete, daß ihre 
beiden Kinder von ihrer Schweſter, der 44⸗jährigen Konto⸗ 
viftin Marie Hlavacek in deren Wohnung feſtgehalten 
würden. Ihre Schweſter drohe, die Kinder zu erſchießen, 
falls man gewaltſam in die Wohnung einzudringen verſu⸗ 
che. Einige Polizeibeamte begaben ſich nach der Wohnung der 
Hlavacek. Als dieſe der Aufforderung aufzumachen, nicht 


nachkam, wurde die Tür gewaltſam erbrochen. Im gleichen cher), Trautmann, Bogler; Juſt, Selinger, Grünberg, Wol⸗ 


Augenblick hörte man drinnen einige Schüſſe fallen. Als 
die Polizei eindrang, fand fie den achtjährigen Wladimir, 


Fräulein Hlavacek ſchwer verletzt am Boden liegen. Die Tan⸗ 
te hatte, offenbar in einem Anfall plötzlicher Geiſtesgeſtört⸗ 


mit Kohlen und Galmeierzen. Der Güterzug fuhr über das 


Einfahrtſignal hinaus in der Richtung des Güterbahnhofes 
aber auf einem falſchen Gleis. Zur ſelben Zeit wurde vom 
Kattowitzer Perſonenbahnhof ein Güterzug auf demſelben 
Gleis abgelaſſen. Die Lokomotive des letzteren Güterzuges 
fuhr in die Waggons des haltenden Güterzuges hinein. Da⸗ 
bei wurden drei mit Kohlen beladene Waggons zertrümmert. 
Nach Beſeitigung der Waggontrümmer wurde der normale 
Verkehr wieder aufgenommen. 


Cublinitz. 


Tötlicher Radfahrerunfall. 

Dre 23 Jahre alte Arbeiter Paul Winkler hat auf 
einem Fahrrad an der Straßenecke won Ligota Woznicka nach 
Woſchnik einen elektviſchen Transformator angefahren. 
Der Anſtoß war ſo heftig, daß er dabei eine ſchwere Kopf⸗ 
verletzung erlitt. Winkler ſtarb an den erlittenen Verletzun⸗ 

gen im Krankenhaus in Koſchentin. RS 


| 
| 


Sportnachrichten 


sport vom Sonntag, Anappe Siege des von, wenn auch das Vergehen, für welches der Ausſchluß er. 


B. B. S. D. und der Hhakoqh. 


folgte, damit etwas zu hart geſtraft war. Der BRE., der 
vorigen Sonntag gegen den BBSV. unentſchieden geſpielt 


Die bei uns geſtern ausgetragenen Spiele nahmen den! hatte, war in dieſem Spiel ſchwächer als gegen den BBSW., 
Seemeilen zurückgelegt, was einem Stundendurchſchnitt von arwarteten Verlauf und brachten den veranſtaltenden Ver⸗ doch war daran auch das Fehlen des Elften Mannes ſchuld. 


einen mit Ausnahme Sturms ſchwer und knapp erkämpfte Aber auch der ſonſt ſehr gefährliche Ropa ließ diesmal viel 
Siege. Sturm fertigte den Leſzezynſki K. S. ziemlich leicht mit 
dem Torverhältnis von 6:0 ab, während die Hakoah ſich 


jau wünſchen übrig und verpudelte eine ganze Anzahl aus- 
ſichtsreicher Poſitionen, die für einen ausgiebigen Sieg ge⸗ 


ſchon ſehr anſtrengen mußte, um gegen den Bialſti K. S. reicht hätten. Trotz ſeiner Schnelligkeit und Durchſchlagskraft 
3:2 zu gewinnen. Der BBSV. hatte einen ebenbürtigen ließ er diesmal techniſche Mängel ſehen, die man früher noch 
Gegner im K. S. Domb, Kattowitz, welchen er knapp und mit nie geſehen hatte, wie überhaupt die ganze BS.⸗Mannſchaft 
Glück 3:2 ſchlagen konnte. Die einzelnen Spiele nahmen in techniſcher Beziehung der Hakoah um eine Klaſſe nach⸗ 


folgenden Verlauf: 


„S. R. Hakcah“ — Bialski ff. S. 3:2 (1:1) 


| Tband. Sehr gut hielt ſich wieder die Hintermannſchaft mit 
dem Tormann, während die Halfreihe ſchwächer war als die 
des Gegners. Beſonders Niedoba reichte an ſeinen Partner 
bei der Hakoah lange nicht heran. Im Angriff war Ropa 


Hakoah: Schneider; Kornfeld, Hönig; Silbiger (Rei⸗ wieder die treibende Kraft, doch hatte er mit feinen Schüffen 


mann, Mehl. 


Bialſki K. S.: Karn; Piwowarſki, Matufſzek; Gierzek, 
Lips, ſeinen neun Jahre alten Bruder Przemysl und Niedoba, Smelty; Szezurek, Stachak, Ropa, Ptaſinſbi, Wo⸗ 


zniczka. b 4 i 
Das auf dem Hakoahplatz ausgetragene Spiel mahm 


heit, ihren beiden Neffen und ſich ſelbſt Kopfſchüſſe beige- flotten und intereſſanten Verlauf, war aber auch ziemlich 
bracht. Die Verletzten wurden in ein Krankenhaus überge⸗ ſcharf, woran einige BKS.⸗Spieler ſchuld waren. Der Aus⸗ 


führt, wo Fräulein Hlavacek inzwiſchen geſtorben tft. ſchluß des rechten BaS.⸗Flügels Szezurek war die Folge da⸗ 


diesmal lein Glück, alles ſauſte weit neben dem Gehäuſe vor⸗ 
über, Stachak aſſiſtierte ihm gut, Ptaſinſki erwies ſich aber 
als viel zu langſam und gab der gegneriſchen Verteidigung 
immer genügend Zeit zum eingreifen. Von den Flügeln war 
Wozniczka beſſer, der rechte, Szezurek ſpielte veichlich derb, 
wofür ihn auch der Ausſchluß erreichte. 

Hakoah ſpielte gut und techniſch überlegen. Schneider 
hielt ziemlich ſchwere Bälle, ſpielt aber ſehr riskant. Hönig 
war der beſte Mann im Feld und rackerte für zwei, den ſein 
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kennen 


Von Bernhard Flemes. 

Da hab' ich nun die erſehnte Einſamkeit und weiß nicht, 
was ich mit ihr ſoll oder was fie mit mir will. Es trieb mich 
etwas den Berg hinauf, das einſt lebendig war, nun ver⸗ 
ſchüttet iſt und nicht wiederzufinden. 

Tage bin ich durch die klappernden Wälder gelaufen, 
habe aus Furcht vor dem Alleinſein die Abende bei den 
Freunden im Dorf verſchwätzt und vertrunken und bin heute 
nur oben geblieben, um nicht vor mir ſelbſt zum Geſpött zu 
werden. 

Wie die Fichten ſauſen und wehen, wie hinter dem Bach 
der hohe Buchenwald ſchreit! 

Ich öffne die Ofentür, rauche und ſtiere ins Feuer. Hin 
und wieder ſchiebe ich Scheitholz nach und ſehe, wie die 
Flammen ſich daranmachen. 

Mitunter ſchlägt die Lärche mit ihren Zweigen wild aufs 
Dach. 
Wie war das im Sommer weich und tröſtend, wenn ſie 
es tat! Ach — Sommer! Da fang der Mohn ſein Feuerlied 
aus den Feldern, da blühte die blaue Akelei am Waldſaume, 
die Salbei am dornigen Dürrhang, da ſaßen leuchtend grüne 
Käfer in den Blütenſchalen der Wildroſen, und ſüß zwirn⸗ 
ten die Hänflinge in den Haſelbüſchen. Da machte die Tochter 
des Waldwärters Heu auf den graſigen Wegen, und mitunter 
ſangen Wanderer mit Lauten vorüber. 

Und dann kamen die beiden Mädchen durch, die ſich ver⸗ 
irrt hatten. Sie ſtutzten, als ſie Haus, Garten und mich ſahen 
und fragten verlegen und zögernd nach dem nächſten Nacht⸗ 
quartier. Aber die Bauern ſchliefen wohl ſchon und die bei⸗ 
den waren todmüde. Wie glücklich war ich, ihnen Abendeſſen 
und die Feldbetten auf der Bodenſtube anbieten zu können. 
Kleine Ladenmädel, aber ſo ſommerlich bewegt, daß ſie mir 
unendlich reich erſchienen und ich traurig war, als ſie fort⸗ 
gingen. - 


Der Regen haut gegen die Scheiben. Das Feuer glüht, 


und ich hocke trübſinnig davor und rauche. 


hab' 
darüber gefreut! Uebrigens nahm ich die Kerze heraus und 
tat ſie — wohin tat ich ſie doch? Richtig — in der Schublade 
liegt ſie. 

Nun muß die Ofentür zu, denn das Licht des Ofenfeuers 
iſt ſaugend und gierig, der Lichttupf der Kerze ſelbſtlos und 
mild. Die ſchwarzen Fenſter ſpiegeln ihn ſo warm, den gol⸗ 
digen Tropfen. Sie liegen ganz im Schutz der nahen Fichten 
und ſind nicht blind vom Regen. Nun ich ſie innen vom Nie⸗ 
derſchlag der Wärme befreit habe, kann ich draußen die ſchwe⸗ 
ven Stämme der Fichten erkennen. Mitten in den Fichten 
liegt die große Schneiſe, wo kaum ein anderes Leben iſt, als 
der raſche Schritt eines Wildes, ein Spechtruf und der heim⸗ 
lich klirrende Klang der goldgrünen Libelle. Quer über die 
Schneiſe hatten wir damals die Hängematte geſpannt, denn 
dort war es kühl und ſchattig. In der Hängematte lag ſie, 
der ich den Leuchter eingepackt hatte, die am folgenden Tage 
unverhofft wieder vor mir ſtand und acht Tage blieb. 

Was für Tage waren das doch! Win belauſchten die Rehe 
im Quellgrund, ſangen uns über den Bergkamm hin, durch⸗ 
funtelten mit unſerem Gelächter die grüne Dämmerung des 
Hochwaldes. Und die hellen, warmen Nächte auf der Wieſe, 
wo die Leuchtkäfer ſchwiyrten! Wir zählten die Glockenklänge, 
die langſam und würdig aus dem Dorf herauf ſtelzten, und 
lachten ſie aus. Und bald nach Mitternacht ſtieg die Heide⸗ 
lerche auf und füllte die duftige Nacht mit ihrem Jubel. Aber 
am ſchönſten war's doch in der Schneiſe, wenn dein Gold⸗ 
ſchopf funkelte wie ein Sonnenfleck und deine Stimme und 
dein zarter Sang um mich war, wie ein leiſer Libellenklang. 
Ach — Libellchen! 

Ich lege ein Scheit auf das Feuer und denke, wo ſie wohl 
ſein mag. Wir verabredeten beim Scheiden, uns nicht zu ſu⸗ 
chen und die Tage, da die Sonne nicht unterging, in ihrer 


Der einen, die den gedrechſelten Leuchter ſo bewunderte, 
ich ihn hernach in den Ruckſack geſteckt. Wie hat ſie ſich 


ſtrahlenden Einmaligkeit nicht durch Wiederholung zu trü⸗ 
ben. Nie habe ich wieder eine Spur von ihr gefunden. 

Wie mich die Sehnſucht nach ihr plötzlich überfällt! Ich 
ſuche das trockene Feldblumenſträußchen in der alten Bibel, 
die mir einſt ein Bauer verehrte, beuge mich auf die Blumen 
und atme den trockenen Würzeduft. Sommer dampft auf — 
Libellchen! 5 

Im Schein der Kerze treffen meine Augen die Poſt, die 
ich heraufbrachte und noch nicht las. Zwei Druckſachen, die 
Karte eines Freundes aus Garmiſch und ein Brief. Klare, 
weiche Anſchrift — mir fremde Schriftzüge: „Lieber! Ver⸗ 
zeih, daß ich gegen die Verabredung handle. Aber es wird 


mir ſchwer, es allein zu tragen. Seit unſeren Sommertagen 


iſt ein halbes Jahr vergangen, und es wird täglich ſchl'm⸗ 
mer. Meine Stellung mußte ich aufgeben. Kannſt du helfen? 
Aber nur, wenn du es magſt unc willſt. Libellchen.“ * 

Ich will wieder Holz aufs Feuer en, aber der Ofen iſt 
ja zum Platzenn gefüllt. Es ſt furchtbar heiß. Und das Zim⸗ 
mer iſt blau vom Tabaksqualm. 

Nach draußen in den Fichtengang! 

Der Regen iſt vorüber und der Himmel klar. Ich gehe 
auf und ab in der milden Helle des halben Mondes. Bleibe 
wohl eine Stunde draußen in den ſauſenden Bäumen. Und 
wie leiſes, liebes Glöckchen klingt's aus dunkler Tiefe in mir 
an: Libellchen! Und wird immer heller in mir und ganz 
ruhig, ſo ruhig, daß ein tiefes Glücksgefühl in mir hoch 
kommt. f 

So gehe ich ins Haus zurück, nehme ein Telegramm⸗ 
formular aus der Mappe und ſchreibe: „Ich komme ſofort.“ 
Das bringe ich zur Poſt hinunter und ſteige wieder zum 
Waldhauſe hinauf. 

Wie freundlich der Mond das blanke Dach ſtreichelt! 

Heute werde ich einen guten Schlaf tun. 


Nr 
ler 


Sajda, Maicherſki; Kesner, Wychari, Danuta, Grzybeles 2 


Nr. 89. 


Partner ließ ihn ſehr oft hängen. Der neue Mann in der 
Halfreihe Trautmann entpuppte ſich als ſehr fleißiger, ruhi⸗ 
ger Spieler, der ſich ſehr gut zu plazieren weiß und auch über 
ein gutes Kopfſpiel verfügt. In demſelben hat die Hakoah 
einen Spieler gewonnen, der eine lange Zeit offen geſtandene 
Lücke füllt. Auch Bogler arbeitet ſehr nützlich und unterſtützt 
den Angriff gut. Reicher und Silbiger füllten ihren Platz gut 
aus. Der Angriff hatte in Grünberg den beſten Mann, der 
aber leider wenig Verſtändnis bei ſeinen Nebenleuten findet. 
Juſt verſchoß diesmal ſehr viel Flankenbälle, brachte den An⸗ 
griff aber gut vor. Der rechte Flügel Walmann Mehl iſt 
flink, aber körperlich etwas zu ſchwach, Selinger war der 
ſchwächſte Mann der Hakoah. Schiedsrichter Poſner leitete 
das Spiel zufriedenſtellend. 

Spielverlauf: Hakoah greift vom Anſtoß an, wird aber 
von der Verteidigung zurückgeworfen, den Gegenangriff 
bringt Ropa vor, doch wehrt Schneider gut ab. Ptaſinſki läßt 
eimd Chance vor dem leeren Hakoahtor aus, der Gegenſtoß 
wird von der BAS.⸗Verteidigung aufgehalten, wobei Wol⸗ 
mann gefault wird. Den dafür diktierten Elfmeter werwandelt 
Hönig in der 5. Minute zum führenden Treffer für die Ha⸗ 
koah. Eine Ecke für die Hakoah verläuft erfolglos. Mehl ver⸗ 
ſchießt einen Paßball Wolmanns. Bei einem Angriff des 
BS. legt Ropa — Stachak gut durch, der den Ausgleichs⸗ 
treffer erzielt (13. Minute). Ein Sololauf Ropas verläuft er⸗ 
folglos, eine Ecke für BKS. wird abgewehrt. In der 22. Mi⸗ 
nute muß Szezurek wegen eines fouls gegen Bogler vom 
Platz, der BS. ſpielt von da ab mit nur 10 Mann. Das 
Spiel wechſelt raſch, doch hat Hakoah etwas mehr vom Spiel, 
erzwingt auch zwei weitere Ecken, die aber nichts eintragen. 
Halbzeit 1:1. f 

In der zweiten Halbzeit ſpielt Silbiger an Stelle Korn⸗ 
felds, Reicher an Stelle Silbigers, wodurch die Hintermann⸗ 
ſchaft der Hakoah verſtärkt wird. Der BKS. ſpielt auch mit 
zehn Mann gut. Ptaſinſki legt Ropa gut durch, doch verſchießt 
letzterer. Eine Ecke für Hakoah wird nicht ausgenützt, doch hat 
ein neuer Angriff wieder Erfolg. Juſts Flanke übernimmt 
Mehl direkt und bringt Hakoah neuerlich in die Führung (7. 
Minute). Hakoah hat mehr vom Spiel, doch kann die Vertei⸗ 
digung des BS. ſich derſelben ganz gut erwehren. In der 
17. Minute ſchlägt es aber wieder im BRS. Tor ein, Reicher 
legt Grünberg vor und es ſteht 3: 1 für Hakoah. Der BKS. 
hat eine gute Chance, die aber Wozniezka aus nächſter Nähe 
verhaut. Bei offenem Spiel gelingt es ſchließlich Ropa in der 
38. Minute das Reſultat auf 2:3 zu ſtellen, an welchem ſich 
bis zum Schluß nichts mehr ändert. Beſuch des Spieles gut. 


B. B. Sportverein — A. S. Domb, 
Rattowig 3:2 (1:1). 


BBSV.: Wyporek; Huſſak 2, Wagner 3, Gabriſch, Mon⸗ 


ezka, Tretiak; Huſſak 1, Matzner, Ziembinſki, Matera, Hö⸗ 
nigsmann. 
Domb: Napieralſki; Gzybeles 1, Senkala; Monczko, 


Grzybeles 3. 

Im K. S. Domb, Kattowitz lernten wir eine gut einge⸗ 
ſpielte, flinke und energiſche Mannſchaft kennen, deren Vor⸗ 
züge in einem ſchnellen und raumgreifenden Spiel lagen und 
deren Vorſtöße für den Gegner faſt immer eine Bedrohung 
ſeines Tores bedeuteten. Die Leute ſind alle gut gebaut und 
hart, ſie laſſen fi) auch durch einen kräftigen Rempler nicht 
aus der Ruhe bringen. Der Tormann iſt gut, von den Ver⸗ 
teidigern der linke ein kräftiger, ſtoßſicherer Mann, der rechte 
etwas ſchwächer. Die Halfs arbeiten gleich gut für Angriff 
und Verteidigung, der Mittelhalf plaziert ſich gut und hat 
auch gutes Kopfſpiel. Im Angriff iſt der linke Flügel aus⸗ 


gezeichnet, ſchnell und ſchußſicher erzielte er auch beide Tore auch eine Serie von vier Ecken, ohne etwas dabei zu errei⸗ 


für Domb. Sein Bruder in der linken Verbindung ſteht ihm 
nicht viel nach. Auch der Mittelſtürmer und der vechte Ver⸗ 
binder fügen ſich gut in das Stürmerquintett, in welchem 
nur der rechte Flügel ſchwach war. In Geſamtheit eine Mann⸗ 
ſchaft, die etwas kann, was auch ihr zweiter Platz in der Kat⸗ 
towitzer A-⸗Klaſſe beweiſt. J 

Der BBSV. hatte ſeine Stärbe diesmal wieder in der 
Hintermannſchaft, in welcher Huſſak 2 an Stelle Lobers ſpielte 
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Kataitrephe auf dem Orjtidn-Hee, 


| Neun Tote. 

Belgrad, 31. März. Ein furchtbares Unglück ereignete! ſchwimmend zu erreichen. Neun von ihnen ertranken, dar⸗ 
ſich geſtern nachmittag auf dem Ochrida⸗See, der teils zu unter der griechiſche Konſul und ſeine Frau, ferner die Frau 
Jugoflawien, teils zu Albanien gehört. Während eines plötz⸗ des tſchechoſlowakiſchen Konſuls und die Frau eines Sekre⸗ 
lichen Sturmes verſagte die Maſchine eines Motorbootes, in tärs des jugoſlawiſchen Konſulates. Der jugoflawiſche Kon⸗ 
dem eine Anzahl ausländiſcher Konfuln und Konſulatsbeam⸗ ſul und einer ſeiner Sekretäre waren, trotzdem ſie Ver⸗ 
ten aus Koritza einen Ausflug unternommen hatten. Es letzungen erlitten, im Stande, ſchwimmend die Küſte zu er⸗ 


entſtand eine große Verwirrung amd die Paſſagiere ſprangen 
über Bord, um womöglich die 200 Meter entfernte Küſte 
eee οο,,ge eee οοοοο 
und ſich ſehr gut hielt, beſonders ſein Kopfſpiel konnte ſich 
ſehen laſſen. Wagner 3 ſpielte ſein erſtes Spiel in gewohnt 
guter Weiſe. Wyporek machte einen etwas unſicheren Ein⸗ 


veichen. 


ſchlug denſelben nach ſchönem Spiel, in welchem ſich beſon⸗ 


ders die linke Seite des Angriffes auszeichnete, überlegen 
6:0 (4:0). Die zweite Halbzeit ausgeglicheneres Spiel, doch 


druck, hielt aber auch eine Anzahl ſchwerer Bälle. Die $ alf⸗ wird Leszezyn dem Sturmtor nur ſelten gefährlich. Im An⸗ 
Half 


veihe ſpielte ſicher und mußte ſich beſonders auf den linken 
Flügel einſtellen, der gefährliche Durchbrüche veranſtaltete. 
Tretiak hatte beſonders ſchwer zu kämpfen, erledigte feine! 


Arbeit aber gut. Der Angriff iſt noch immer die ſchwächſte 
Stelle der Mannſchaft. Sehr gut Hönigsmann, der prachtvolle 


Bälle in die Mitte gab, die aber nur ſelten verwertet wurden. 


Auch Huſſak 1 gab gute Bälle zur Mitte, das Innentrio ver⸗ 
gab aber ziemlich viel Chancen, beſonders Matera, deſſen ge⸗ 


fürchteten Schuß man nur ſelten zu ſehen bekommt. Er paßt 
auch zu ungenau, ſehr oft zu ſtark und für den Flügel un⸗ 
erreichbar. Auch Ziembinſki und Matzner ließen diesmal 
Schußvermögen vermiſſen. Der Sieg unſeres Meiſters war 
diesmal ein glücklicher, daß er erhalten blieb, war das Ver⸗ 
dienſt der Hintermannſchaft. | 

Spielverlauf: Der B. B. S. V. beginnt und Huſ⸗ 


ſak kommt gut durch, doch wird ſeine Flanke abgefangen. 


griff Bernhard und Rusniak ſehr gut. 
Die geſtrigen Cigaſpiele. 0 

Von den drei geſtern ausgetragenen Ligaſpielen endete 
das Spiel Warta—L. T. S. G. mit einer großen Ueberra⸗ 
ſchung, da der Benjamin der Liga den vorjährigen Meifter- 
einwandfrei 3:2 ſchlug. . 19855 

Polonia gewann knapp gegen Cracovia 1:0, während 
in Krakau die Wisla — Warszawianta 3:1 beſiegte. a 

In der Ligameiſterſchaft führt gegenwärtig Polonia vor 
dem L. T. S. G. Warszawianka, Wisla und Warta. 

Das gute Abſchneiden der Lodzer in allen bisherigen 
Begegnungen bildet gegenwärtig die Senſation der Liga. 


Radio. 


1 e 5 5 Flügels wird bei Wagner 3 Das Intereffantefte aus dem 
abgeſtoppt. Der Tormann hält einen Freiſtoß Biembinstis, . 
Matera hat eine gute Schußgelegenheit, die aber verhauen e ee 


wird. Hönigsmann wird in der 12. Minute gut geſchickt, 


ſeine prachtvolle Flanke köpft Huſſak 1 direkt ein, der B. 
B. S. V. führt. Doch ſchon zwei Minuten ſpäter gleicht der 
linke Flügel nach einer Vorlage ſeines Bruders aus. Das 
Spiel wechſelt raſch, beiderſeits hat Verteidigung und Tor⸗ 
mann viel zu tun. Monczka ſchießt einen Freiſtoß, den der 
Tormann aber abwehrt. Hönigsmann legt Matzner auf den 


B. S. V. kommt Domb wieder zu Worte, doch kann Wpporek 
die Gefahr abwenden. Einmal verſchießt der gefährliche linke 
Flügel aus nächſter Nähe. Bis zur Pauſe ändert ſich nichts 
am Reſultat. 

) Nach Wiederbeginn drängt der BBSV. eine zeitlang und 


kommt durch Matera, der plaziert einſchießt neuerlich in die 


Führung (8. Min.) Gabriſch verſchießt knapp, Ziembinski 
vergibt eine Flanke Hönigsmanns. Dann befreit ſich Domb 
und geht zum Angriff über. Eine Ecke gibt der Schiedsrichter 


nicht, einen Nahſchuß des linken Flügels hält Wyporek. Die 


rechte Seite von Domb kommt durch, Huſſak 2 greift zu ſpät 
ein und ſchon nützt der linke Flügel die Gelegenheit aus 
und gleicht neuerlich aus (22. Min.) Nach wechſelnden An⸗ 


Dienstag: 20.30 Berlin: „Traumliebe“ von H. 
Pataky. - 
Mittwoch: 20.00 Stockholm: „Tiefland“ von E. d' Albert; 
21.00 Baſel: „Betly“ von Donizetti. 

Donnerstag: 1930: Budapeſt: „Turandot“ von 
Puccini. x 

Freitag: 19.05 München: „Carmen“ won Bizet; 


Fuß auf, doch läßt dieſer den Ball aus, Ziembinski ver- 20.30 Mefi fi ; 

10 ’ ; ‚ 20.30 Genua: „Mefiſtofele“ von Boito. 
ſchießt knapp, ein Prachtſchuß Hönigsmann landet an der ſiſteß 
‚oberen linken Torecke. Nach dieſer kurzen Offenſive des B. 


Operetten: 

Montag: 20.30 Warſchau: „Die geſchiedene Frau“ 
von L. Fall. 

Samstag: 20.00 München: „Die Dollarprinzeſſin“ 
von L. Fall; 20.25 Wien: „Der Liebesteufel“ von Fritz Bar⸗ 
toſch; 20.35 Genua: „Wo die Lerche ſingt“ von Lehar. 

) Konzerte: 

Montag: 1940 Budapeſt: „Saul“, 
Händel. / 5 
a Dienstag: 20.20 Paris⸗Eiffelturm: Honeager⸗Feier 
unter Leitung des Komponiſten. N 

Donnerstag: 20.00 Wien: Wiener Walzer; 20.15 
Langenberg: „Pierrot Lunaire“ von A. Schönberg. 

f Freitag: 20.00 Wien: „Jephta“, Oratorium von 
Händel; 20.30 Königsberg: „Elga“, Notturno von 2. Lend⸗ 


Oratorium um von 


griffen kommt der BBSV. vor, bei der Abwehr verſchuldet vai, nach Gerhart Hauptmann. 


der eine Verteidiger ein händs, aus dem 11⸗Meter holt 
Hönigsmann ſicher den dritten Treffer heraus. (27. Min.) 
Dann drängt Domb neuerlich auf den Ausgleich, erzwingt 


chen. Die letzte Viertelſtunde hat Domb mehr vom Spiel, doch 


Samstag: 19.30 Frankfurt: Ernſt Toch ſpielt eigene 
Kompoſitionen. 
' Proſa und Sonſtiges: 

Montag: 19.25 Berlin: Georg Kaiſer erzählt ſein 
Leben; 21.00 Langenberg: „Spaziergang durch Salzburg“, 


wird an dem Reſultat dank aufopfernder Arbeit der Vertei⸗ Hörfolge von Dr. E. Fortner. 


digung des BBSV. nichts mehr geändert. Schiedsrichter Matz⸗ 


ner, der vorher das Reſerveſpiel leitete, viel zu langſam in 


(ſeinen Entſcheidungen. Veſuch gut. 


Sturm — cyszczynski R. S. 6:0 (4:0) 
Sturm trug Vormittag auf dem Platze Biala⸗Lipnik 
ein Freundſchaftsſpiel gegen den Leszezynski K. S. aus und 


Dienstag: 20.30 Breslau: „Wenn Sie Rundfunk 
gehabt hätten!“ Ein Sendetag aus dem Jahre 1830; 21.30 
Wien: April! Er zerſpringt, ſie zerſpringt! 

Mittwoch: 20.00 Hamburg: „Die andere Seite“. 
Schauſpiel von Sheriff; 21.00 Breslau: „Fünf Sekunden“, 
Hörſpiel von Holländer. 
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aui der Spur = 
der goldenen Nadel 


Original-Kriminalroman von E. Leichsenring 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 
3. Fortſetzung. 

„Billy —“, ſtieß Fred hervor, ohne auf den ſcherzhaften 
Ton einzugehen. „Antworte mir — ja oder nein — es geht 
um mein Lebem.“ h 

„Armer Junge“, ſagte Allan nun in plötzlich veränder⸗ 
tem Ton, „ſteht es jo" — Ich liebe fie nicht. Sie iſt frei für 


dich. Komm wir wollen hinuntergehen. Sei ſtark, Fred, er⸗ 


obere ſie dir. Sei nicht ſchwermütig. Du weißt, gerade Billy 
liebt das Draufgängeriſche.“ 

„Ich kann nicht, geh' Allan — ich komme nachher. Laß 
mich jetzt allein.“ 

Longby ging zurück zu ſeinen Gäſten. Hier konnte auch 
er dem Freunde nicht helfen. 

Wie ein Binenſchwarm ſtürmten die Gedanken auf Fred 
Maxwell ein. Hatte Allan die Wahrheit geſagt? Die beiden 
kannten ſich ja ſo gut, auch in ihen Herzensangelegenheiten 
hatten ſie gewöhnlich kein Geheimnis voreinander. Oft war 
es ihnen ergangen, daß ſie ſich in dasſelbe Mädel verliebt 
hatten. Un mehr als einmal hatte Maxwoll, der die ſtärkere 


Leidenſchaftlichkeit, das ſchwerere Blut beſaß in ſeiner Ver⸗ 


e den Freund bewogen, ihm zugunſten zurückzutre⸗ 
n 


Doch im Innerſten ihrer Seele gab es einen Winkel, den 
ſie beide gleich geheimnisvoll voreinandr hüteten. Fred wußte, 


ſchon hatte er davon reden hören, doch nie war jemals ein 
(Wort hierüber aus ſeines Freundes Munde gekommen, und 
immer, wenn Fred ihn danach fragte, hatte Longby hoch und 
heilig beteuert, daß dies nichts als klatſchſüchtiges Gerede 
ſei, und hatte ſtets und ſtändig jede Beziehung mit irgend⸗ 
einer Dame aus der Geſellſchaft hartnäckig geleugnet. 


I In Fred Marwells Herzen wieder, das Allan jo gut 
zu kennen glaubte, gab es einen Punkt, der ihm gänzlich un⸗ 
bekannt war. Er fühlte ſich der Zuneigung des Freundes un⸗ 
bedingt ſicher. Ach, was wußte er von den ſchlafloſen Näch⸗ 
ten, die Freds Seele zu zerſtören drohten, jenem Gift, das 
durch ſeine Adern ſchlich, den Neidgefühlen, di ſein Mark 
zerfraßen und zerſtörten? 


er war reich, unabhängig, geiſtvoll. Er gehörte zu jenem Typ, 
den nicht nur die Frauen, ſondern auch die Männer als 
ſchön zu bezeichnen pflegen, der nicht weich, ſondern männ⸗ 
lich wirkte. Noch heute hatte er die ſchlanke, biegſame Ge⸗ 
kalt, die ſonſt nur Jünglingen eigen iſt. Alle Frauenherzen 
flogen ihm zu. 

Es gab Augenblicke, in denen Fred ſeinen Freund haß⸗ 
te, weil die Natu ihn ſo verſchwenderiſch bedacht, ihn ſelbſt 
aber in ſo mancher Beziehung vernachläſſigt hatte. Maxwell 
war ſchwerfällig in ſeinem Auftreten, er hatte kein Glück 

i den Frauen, am wenigſten da, wo ſein eigenes Herz am 
heftigſten entbrannt war. 


Um über die inneren Konflikte, die ihm von Jugend an 
das Leben verbittert hatten, hinwegzukommen, ſtürzte er ſich 
leidenſchaftlich, wie er alles tat, auf das Studium der Detek⸗ 
tivgeſchichten und hatte ſich in den letzten Jahren ſelbſt ſchon 


Allan beſaß alles was ein Mann ſich wünſchen tonnte, 


daß Allan nicht davor zurückſchreckte, ſelbſt in Kreiſen, denen in verwickelten Verbrechen als ein i ü 
} 3 5 ) 1 ’ gewiegter und überru- 
fie. beide angehörten, feine Liebesabenteuer zu ſuchen. Oft ſchend findiger Kopf bewieſen, und mancher Fachmann hatte 


ihn wegen ſeiner guten Erfolge ſogar beneidet. 

Da tönte Billys ſilbernes Lachen von unten herauf und 
vi ihn aus ſeinen düſteren Träumen. 

„Erobere Sie dir!“ hatte Allan geſagt. Er ſprang auf, 
ſtraffte die Geſtalt und fuhr ſich mit der Hand über die 


‚Stirn, als wollte er die törichten Gedanken verwiſchen. Es 


war ja Unſinn! Er war krank, ſein fieberndes Hirn gaukelte 
ihm Phantaſien vor, über die er in normalem Zuſtande ſelbſt 
gelacht hätte. Allan und Billy — wie konnte er nur anneh⸗ 
men, daß ſie ſich ſoweit vergaß! Er, der zornig auf jeden los⸗ 
fuhr, der es nur wagte, ihren Ruf anzutaſten! Wie er ſie 
haßte, die Geſellſchaft, die ſich wie ein Raubtier gierig auf 
jeden Wehrlofen ſtürzte, um ihn zu zerfleiſchen! 

Obgleich die Zweifel ihn uälten, war er im Innern da⸗ 
von überzeugt, daß alle Geſchichten, die er über Mrs. William⸗ 
ſon hörte, nur müßiger Klatſch waren, der ja in einer jun⸗ 
gen, verführeriſchen Witwe, die noch dazu in ihren Bewe⸗ 
gungen, ihrer Ausdrucksweiſe etwas frei war, den geeigne⸗ 
teſten Stoff fand. 

x Wie ein Rauſch rieſelte die Muſik durch feine Adern, 
während er die Treppe hinabeilte. Und doch, wie er ſie liebte, 
dieſe Geſellſchaft mit all ihren Lockungen, all ihrer Verderbt⸗ 
heit — ſie war ſein Lebenselementl 

Billy liebte das Draufgängeriſche! hatte Allan gejagt. 
Fred fühlte neue Kräfte ſein Blut durchſtrömen. Er wollte 
ihnen allen zeigen, was für ein Kerl er war! Er, Fred Max⸗ 
well, verſtand es nicht nur, die verworrenen Fäden einer 
Verbrechergeſchichte zu löſen, er konnte auch eine Frau er⸗ 
obern! 

Mit ghobenem Selbſtbewußtſein ſtürzte er ſich in das 


Fortſetzung folgt. 


bunte Gewühl. 


„Neues Schleſſches Tagblatt” De ee Ber ve) 


Flerztliche MRundfchau. |; ene ee en 


als Land der Brillenträger bis vor kurzer Zeit an erſter 


Stelle und erſt in den letzte ihm darin Ame⸗ 
Unwägbares bei der Rinderpflege. Is den zahn fall Plten Dubf Das Saaten son Home 
Bon Dr. Eugen Neter (Kinderarzt). brillen beſonders bei den Damen in Mode gekommen iſt. 


Wie es heißt, ſollen Hornbrillen beſonders intereſſant ma⸗ 

Die großen E der wiſſenſchaftlichen Forſchung um men können, wie ſie es ſelbſt gern möchten, und wie es eine chen. Immerhin gibt es auch viele Leute, die mit ihrem Zu⸗ 
die e 1 hatten auch in der Medizin je. Mutter tut, deren Tätigkeit oft ganz ausgefüllt wird allein ſtand, 5 wegen Kurz⸗ oder Weitſichtigkeit eine Brille tragen 
ne Neigung gefördert, die Alles beſtreitet, was nicht durch durch die Pflege ihres kleinen Kindes. zu müſſen, nicht gerade glücklich ſind. Sie haben ſich daran 
exakte Methoden bewieſen werden kann. Die außerordentli⸗ Anſchaulich ſchildert dieſe engen Beziehungen zwiſchen gewöhnt, empfinden es aber als unbequem und namentlich, 
che Abhängigkeit körperlicher Vorgänge von ſeeliſchen Ein. Seele und Körper, ſelbſt bei den kleinſten Kindern ſchon, wenn fie Sport treiben, ſogar als läſtig. Auch aus Eitel⸗ 
flüſſen wurde weniger berückſichtigt, oft ganz vernadhläj- eine Erzählung aus der Chronik des Salimbenes: Der Ho⸗ keitsgründen trägt mancher eine Brille nicht gern und einen 
figt. So glaubte man z. B. auch beim Säugling gewiſſe Le⸗ henſtaufenkaiſer Friedrich 2. hatte ſich die Frage vorgelegt, Klemmer ſchon gar nicht. 
bensvorgänge genügend erklärt und beachtet, wenn man bei in welcher Sprache ſich Kinder auszudrücken beginnen wür⸗ Die ungezählten Betroffenen haben nun mit mehr oder 
feiner Ernährung die chemiſchen und phyſikaliſchen Anfor- den, die niemals vorher irgendein Wort haben ſprechen hö⸗ weniger Begeiſterung von einer neuen Erfindung gehört, die 
derungen erfüllte, d. h. die Nahrung nach ſtreng wiſſen⸗ ren. Würde das etwa die lateiniſche oder die griechiſche oder fortan die Brille überflüſſig machen ſoll. Dies ſoll durch die 
ſchaftlichen Erkenntniſſen zuſammenſetzte. Die mediziniſche die älteſte Sprache, die hebräiſche, oder die Mutterſprache ſogenannten Haftgläſer geſchehen, die, in ihrem Durchmeſ⸗ 
Wiſſenſchaft betrachtet heute die lebendigen Vorgänge nicht ſein? Sein lebhaftes Intereſſe veranlaßte ihn zu einem felt- ſer äußerſt dünn, zwiſchen die Lider über die Hornhautwöl⸗ 
mehr jo materiell und widmet den ſeeliſch⸗körperlichen Zu⸗ ſamen Verſuche. Er übergab Wärterinnen und Ammen eine bung eingeſetzt werden. 
ſammenhängen zunehmende Aufmerkſamkeit. Anzahl verwaiſter Neugeborener zur Aufzucht mit dem Auf⸗ Dem Augenarzt ſind ſolche Haftgläſer nicht unbekannt. 

Ich hatte lange Jahre hindurch die Leitung eines Säug⸗ trag, ihnen die Bruſt zu veichen, fie zu reinigen, fie zu baden Sie finden ſeit langer Zeit bei einem beſtimmten Horn⸗ 

lings⸗ und Mutterheimes; die Anſtalt war ihrer Einrich- uſw., fie aufs beſte zu pflegen, aber mit dem ſtrengſten Ver⸗ hautleiden, dem Keratokonus, nutzvolle Verwendung, zum 
tung nach zufriedenſtellend; das Pflegeperſonal kinderlieb, bot, fie jemals zu liebkoſen oder mit ihnen oder vor ihnen Ausgleich der kegelförmigen Vorwölbung, die eine ſtarke 
willig und erfahren. Und doch mußte ich am Ende eines ein Wort zu ſprechen. Es geſchah nach des Kaiſers Willen; Herabſetzung des Sehvermögens bedingt. Gegen dieſe Art 
jeden Verichtjahves feſtſtellen, daß die Ergebniſſe einer un- aber deſſen brennende Neugierde fand keine Befriedigung: der Sehuntüchtigkeit leiſteten die ſogenannten Haftgläſer 
ermüdlichen Arbeit der Schweſtern und einer fachärztlichen denn alle Kinder ſtarben im früheſten Alter. „Sie konn⸗ ſchon früher außerordentliche Dienſte. 
Leitung ſehr unbefriedigt waren. Die Säuglinge in meiner ten ja nicht leben ohne den Beifall, die Gebärden, die Der Kieler Augenprofeſſon Heine hat nun durch erfolg. 
Armenpraxis gediehen unter meiner Auſſicht in den armſe⸗ freundlichen Mienen und Liebkoſungen ihrer Wärterinnen reiche Verſuche die Verwendung folder faſt ganz unauffül⸗ 
ligen Hinterhäuſern beſſer als dort in den ſauber einge⸗ und Ammen“. Die hygieniſch beſte Pflege, die beſte Milch ligen Haftgläſer auch zum Ausgleich beſtehender hochgradi⸗ 
richteten, gutgelüfteten Räumen des Heimes. Wenn ſich auch (Ammenmild) vielleicht auch beſte ärztliche Hilfe — und fie | ger Kurzſichtigkeit und zur Korrektur an Altersſtar ope⸗ 
ſeitdem vieles gebeſſert hat, beträchtliche Unterſchiede beſte⸗ gingen doch zugrunde, die armen Kinder, ſie ſtarben an „Lie⸗ rierter Augen ausgedehnt. Auch beim Ausgleich angebore⸗ 
hen imme noch zwiſchen Anſtaltspflege und Pflege in der beshunger“; fie konnten ohne jene ſeeliſche Nahrung nicht ner unregelmäßiger Hornhautwölbungen (Aftigmatismus) 
Familie. leben, die dem Kinde zufließt aus dem unerſchöpflichen ſollen die Haftgläſer gute Dienſte leiſten. 

Die Erklärung dieſer Tatſache iſt nicht ganz leicht. Von Borne des mütterlichen Herzens von der Stunde an, wo es Da ſie dicht an die Hornhautoberfläche anſchließen und 
den mancherlei Urſachen des weniger guten Gedeihens in noch ungeboren unter dem Herzen ſeiner Vollendung ent⸗ ſo gut wie unſichtbar find, müßte man eigentlich annehmen 
der Anſtalt ſei hier nur die eine angeführt: es fehlt zu⸗ gegenreift, bis zu dem Augenblick, wo die Augen der Mut⸗ können, daß fie über kurz oder lang die gute alte Brille 
meiſt an der notwendigen Anzahl von Pflegeſchweſtern. ter ſich zum ewigen Schlafe ſchließen. Was hier bei dieſem überflüſſig machen werden. 

Wenn den Anſtaltskindern im Allgemeinen nicht, ſo viel nie verſiegenden Strom mütterlicher Fürſorge auf das Kind Ueber dieſen ſcheinbaren Fortſchritt ſollte man aber 
Sorgfalt und Liebe gewidmet werden kann wie das liebes⸗ übergeht, kann des Chemikers Retorte nicht ergründen, des nicht die Nachteile vergeſſen, die fie gleichzeitig bedingen. 
bedürftige Kind es braucht, ſo liegt dies nicht an dem un⸗ Mediziners Reagenzglas und Laboratorium nicht faſſen. Jeder kennt aus eigener Erfahrung das unangenehme 
genügenden Willen des Perſonals und auch nicht daran, daß Aber der Arzt kennt dieſe unwägbare Lebensquelle, kennt Gefühl, das ein Fremdkörper im Auge hervorruft. Auch 
die Schweſtern den Kindern nicht genügend Liebe entgegen⸗ die unbegrenzte Wirkung dieſer dem Kinde, ſeiner Seele und Haftgläſer find Fremdkörper, wenn auch nicht fo ſcharf wie 
bringen, ſondern hauptſächlich daran, daß die Schweſtern — damit ſeinem Körper zufließenden Kräfte. ‚ein Sandkörnchen oder ein Stückchen Ruß. Sie veizen trotz⸗ 
weil Br Zahl zu klein 5 — nicht ſo ſich den Kleinen wide dem das Auge. Es wird alſo ſehr von der Empfindſamkeit 
nn des Einzelnen abhängen, ob er Haftgläſer auf die Dauer zu 
tragen und zu ertragen vermag. Nicht allzu viele werden ſich 


8 e an das dauernde Fremdkörpergefühl im Auge gewöhnen 
Gegen den Dollbart. ‚aber bekämpft den Bart als Ueberbleiſel früherer barbari⸗ können. 


kehrt nicht nur die heutige Mode ſcher Zeiten und glaubt außerdem ganz beſondere Befürch⸗ Selbſtverſtändlich müſſen die Haftgläſer jeden Abend 
zu ee e aten hene n Abt tungen geltend machen zu müſſen wegen der Wirkung ei⸗ aus dem Auge entfernt und über Nacht ſauber aufbewahrt 
des Kloſters Belvaux bei Bejancon eine Streitſchrift gegen nes Bartes im Jenſeits. Er ſagt leider nichts darüber, daß werden und die Zerbrechlichbeit der hauchdühnen Scheiben 
das Barttragen veröffentlicht, die jetzt dadurch bekannter doch viele fromme Maler und Bildhauer aller Zeiten die ift eme viel größere als die der Brillengläfer. 
wird, daß das Britiſche Muſeum jüngſt ein Exemplar der⸗ un ask det aan Geſchichten 1 sans im Der entscheidende Grund, daß ſich die Haftgläfer nicht fo 
ſelben für ſeine Bücherei erwerben konnte. Abgeſehen von ba rgeſte . 5 wir 2 1 in wen rs zu raſch allgemein einbürgern werden, liegt aber in den vor⸗ 
denjenigen, die jede Mode mitmachen müſſen, treten heut denken gewohnt fin einer nachteiligen ung eines läufig noch außerordentlich hohen Unkosten. Betrügt doch der 
neben den Barbieren und den Naſierklingenfabrikanten am 1 es Jenſeits wird 1 alſo nicht ſo ſehr ſchlimm Preis für ein Paar zurzeit noch Mk. 100.—. Es wird alſo 
ernſthafteſten die meiften Aerzte, und zwar lediglich aus TE Armen. due . „act Degengoumd gegen die hy- wohl noch gute Weile haben, bis die Rurzfichtigen und Star. 
Gründen der Geſundheitspflege und allgemeiner" Sauberkeit gieniſchen Vorzüge der Bartloſigkeit. operierten den Haftgläſern vor der alten ehrwürdigen Bril⸗ 
für die Bartloſigkeit ein. Jener Abt Burchard von Belvaux _— le den Vorzug geben, 
eee e οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοονντονννονοονοοννονοννονννοονονονοννι 
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